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TOP 6 
Änderung der Förderrichtlinien Kulturfonds Bayern  

 

Nach einer Befassung in seiner Sitzung vom 12. Juli 2016 in Memmingen hat der Vorstand des 

Bayerischen Städtetags angeregt, beim Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft 

und Kunst eine Änderung der Förderrichtlinien herbeizuführen. Dies geschieht auf der Basis der 

ausführlichen Beratungen im Kulturausschuss des Bayerischen Städtetags (Anlage 1 ). 

 

Die Geschäftsstelle hat in einem Schreiben an Staatsminister Dr. Ludwig Spaenle eine Änderung 

der Förderrichtlinien des Kulturfonds vorgeschlagen, damit künftig mehrjährige Zuwendungen ohne 

Befristung eine gewisse Nachhaltigkeit in künstlerischen Projekten und kulturellen Initiativen er-

möglichen, etwa im Netzwerk Bayerischer Städte für STADTKULTUR. Darüber hinaus sollen künf-

tig auch freie Gruppen und Initiativen aus der freien Szene, die in München oder Nürnberg tätig 

sind, eine Möglichkeit erhalten, Mittel aus dem Kulturfonds zu beantragen. 

 

Staatsminister Spaenle hat sich in einem Brief vom 2. September 2016 geäußert (Anlage 2 ): Er 

verteidigt darin die bestehenden Fördervoraussetzungen des Kulturfonds Bayern. 

 

Der Kulturfonds Bayern dient laut Spaenle nach seinem Ursprungszweck dazu, kulturelle Investiti-

onen und innovative Projekte vor allem in der Fläche Bayerns zu fördern. Daher würden vor allem 

neue Veranstaltungsformate eine Anschubfinanzierung und Starthilfe erhalten. Wiederholungen 

würden nicht mehr gefördert. Eine Ausnahme seien Sonderprojekte, Jubiläen und Sonderausstel-

lungen. Eine Institutionalisierung der Kulturfonds-Förderungen solle vermieden werden. Außerdem 

würde die Abschaffung der zeitlichen Befristung zu einer Überlastung des Kulturfonds führen, so 

dass die derzeit knapp 8 Millionen Euro jährlich nicht mehr auskömmlich wären. Der Verein 

STADTKULTUR habe in der Vergangenheit wiederholt Förderungen des Kulturfonds Bayerns er-
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halten. Spaenle: „Bei Projektanträgen, die sich sowohl inhaltlich als auch örtlich deutlich von ande-

ren bzw. früheren Projekten des gleichen Maßnahmeträgers unterscheiden, liegen keine Wieder-

holungsprojekte und damit auch kein Förderverbot vor.“ 

 

Der Minister bittet trotz seiner persönlichen Bindung als Münchner um Verständnis, dass die För-

derbeschränkungen für München und Nürnberg nicht aufgehoben werden. Der Bayerische Land-

tag habe am 20. Juli 2016 einen Antrag auf Ausweitung der Kulturfonds-Förderung auf Projekte 

der freien Szene aus München und Nürnberg mehrheitlich abgelehnt. 

 

Der Staatsminister verweist auf die Ursprungsgeschichte des Kulturfonds Bayern, wonach die Pri-

vatisierungserlöse ein Gegengewicht zu den Ballungsräumen München und Nürnberg in der kultu-

rellen Infrastruktur in allen Regionen Bayerns schaffen sollen: „Da die kulturelle Infrastruktur in 

München und Nürnberg bereits sehr gut ausgestattet ist, besteht hier nach wie vor kein zusätzli-

cher Förderbedarf aus dem Kulturfonds Bayern.“ Künstlerinnen und Künstler der freien Szene aus 

München und Nürnberg seien nicht per se von einer Kulturfonds-Förderung ausgeschlossen: 

„Maßgeblich ist hier der Veranstaltungsort, nicht jedoch der Wohnsitz des Künstlers.“ Darüber hin-

aus habe der Freistaat aus dem Kulturfonds ein bayerisches Atelierförderprogramm für bildende 

Künstlerinnen und Künstler (Mietkostenzuschüsse) aufgelegt. Der Minister verweist auf die be-

grenzten Mittel des Kulturfonds. Das Antragsvolumen übersteige die zur Verfügung stehenden 

Haushaltsmittel. Daher könne eine Erweiterung des Fördergebiets auf Projekte in München und 

Nürnberg dazu führen, dass in anderen bayerischen Landesteilen weniger Fördermittel zur Verfü-

gung stehen. 

 

Der Ausschuss wird um Kenntnisnahme gebeten. 

 

Anlagen 
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Änderung der Förderrichtlinien Kulturfonds Bayern 
 
 
Sehr geehrter Herr Staatsminister, 
 
in seiner Sitzung am 12. Juli 2016 in Memmingen hat der Vorstand des Bayerischen Städtetags 
über eine Änderung der Förderrichtlinien des Kulturfonds Bayern beraten. 
 
Der Vorstand des Bayerischen Städtetags regt eine Änderung der Förderrichtlinien des Kul-
turfonds an, damit mehrjährige Zuwendungen ohne Befristung eine gewisse Nachhaltigkeit in 
künstlerischen Projekten und kulturellen Initiativen, etwa dem Netzwerk bayerischer Städte für 
Stadtkultur möglich machen. 
 
Darüber hinaus sollen künftig auch freie Gruppen und Initiativen aus der freien Szene, die in 
München oder Nürnberg tätig sind, eine Möglichkeit erhalten, Mittel aus dem Kulturfonds zu be-
antragen.  
 
Dieser Vorschlag beruht auf eingehenden Beratungen im Kulturausschuss des Bayerischen 
Städtetags. Die positiven Wirkungen des Kulturfonds Bayern wirken hilfreich für Projekte unter-
schiedlicher Art und bereichern die kulturelle Landschaft Bayerns. Der 1996 im Zuge der „Of-
fensive Zukunft Bayern“ geschaffene Kulturfonds hat sich als bewährte Fördermöglichkeit für 
kulturelle Projekte in ganz Bayern etabliert. Zu begrüßen ist aus Sicht des Bayerischen Städte-
tags, dass der Kulturfonds inzwischen ein fester staatlicher Haushaltsansatz geworden ist. 
 
In der Praxis zeigt sich, wie schwierig die Erfüllung der Kriterien zwischen Wiederholung eines 
Projekts und Innovation eines Projekts ist: Daher sollten die Förderrichtlinien künftig ohne Be-
fristung auskommen. Es ist in der Praxis nicht zielführend, wenn etwa Projekte von STADT-
KULTUR nicht mehr weiter gefördert werden können, weil derselbe Antragsteller bereits in den 
Vorjahren eine Förderung erhalten hat. Gerade die Projekte von STADTKULTUR sind innovativ 
mit ihren jeweils neuen Leitmotiven. Alle zwei Jahre koordiniert und organisiert das Städtenetz-
werk aus derzeit 51 Städten und Gemeinden ein Kulturfestival mit eigenem Programm und je-
weils innovativen Ansätzen. Nach den Literaturlandschaften Bayern, Kunsträume Bayern, Lite-
ratur-Up-Date, Stadt.Geschichte.Zukunft und Lokalklang steht nun im Jahr 2016 unter dem Mot-
to „Gewebe. Textile Projekte“ die bildende und angewandte Kunst im Mittelpunkt. 
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Der Kulturausschuss des Bayerischen Städtetags regt an, dass künftig auch freie Gruppen, die 
in München und Nürnberg kulturell und künstlerisch tätig sind, eine Möglichkeit erhalten, Mittel 
aus dem Kulturfonds zu beantragen. Den Mitgliedern des Kulturausschusses ist die Entste-
hungsgeschichte des Kulturfonds bewusst: Der Kulturfonds ist 1996 eingerichtet worden, um 
bayernweit einen „Ausgleich“ für die Investitionen in die neuen Bauten der Pinakothek der Mo-
derne in München und das Museum für Kunst und Design in Nürnberg zu schaffen. Der Kultur-
referentin von Nürnberg und dem Kulturreferenten von München geht es nicht darum, dass 
kommunale Einrichtungen in München und Nürnberg vom Kulturfonds profitieren, sondern aus-
drücklich Initiativen aus der Freien Szene. Die Mitglieder des Kulturausschusses des Bayeri-
schen Städtetags unterstützen diese Ansicht. Der Vorstand hat sich dem angeschlossen. 
 
Sehr geehrter Herr Staatsminister, 
wir würden uns freuen, wenn die Änderungsvorschläge des Bayerischen Städtetags berücksich-
tig werden könnten.  
 
Für weitergehende Nachfragen oder Gespräche stehen wir jederzeit zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
 
Dr. Ulrich Maly  Bernd Buckenhofer 
Oberbürgermeister  Geschäftsführendes 
Vorsitzender  Vorstandsmitglied 

 
 
 
 



Der Bayerische Staatsminister für
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst

Dr. Ludwig Spaenle, MdL
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U3, U4, U5, U6 - Haltestelle Odeonsplatz

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

für lhr schreiben vom 21. Juli 2016 danke ich lhnen. Mit den darin

enthaltenen Anregungen des Bayerischen Städtetags zur Anderung der

Fördervoraussetzungen des Kulturfonds Bayern hat sich das

Staatsministerium intensiv befasst. lch darf lhnen hierzu Folgendes

mitteilen:

Zeitliche Befristuns:

Der Kulturfonds Bayern wurde seinerzeit geschaffen, um kulturelle

Investitionen und innovative Projekte nichtstaatlicher Träger bayernweit

und mit besonderem Nachdruck in der Fläche zu fördern. Daher wurden

Betriebskostenzuschüsse (institutionelle Förderung) ebenso wie die

Förderung bereits bestehender und regelmäßig wiederkehrender

Veranstaftungen bzr¡t. Veranstaltungsreihen von einer Kulturfonds-

Förderung ausgeschlossen. Dies bedeutet, dass neue

Veranstaltungsformate aus dem Kulturfonds im ersten und ggf. noch ím

zweiten Veranstaltungsjahr eine Anschubfinanzierung/Starthilfe erhalten

E-Mail: ludw¡g.spaenle@stmbw.bayem.de
lntemet: www.km.bayem.de
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können, weitere Wiederholungen jedoch nicht mehr gefördert werden. Eine

Ausnahme hiervon stellen Sonderprojekte (2.8. Musikveranstaltungen

anlässlich eines Komponistenjubiläums), Jubiläumsveranstaltungen mit

herausgehobenem Jubiläumsprogramm oder herausragende

Sonderausstellungen aus dem Bereich zeitgenössischer Kunst oder eines

nichtstaatlichen Museums dar, die aus dem laufenden Ausstellungsbudget

nicht zu finanzieren wären; um eine lnstitutionalisierung der Kulturfonds-

Förderungen zu vermeiden ist auch hier nach maximal drei

Veranstaltungsjah ren eine Förderpause einzu halten.

Die Abdchaffung der zeitlichen Befristung würde a) einer deutlichen

Überlastung des Kulturfonds führen, der derzeit mit Haushaltsmitteln von

knapp I Mio. € jährlich ausgestattet ist. Durch die geltende Beschrânkung

bleibt der Verfügungsrahmen langfristig für neue und innovative

P roj ektid een u n d Veransta ltu n gsform ate erhalten.

M¡t diesem Thema hat sich erst kürzlich der Wissenschafts- und

Kunstausschuss des Bayerischen Landtags befasst und kam zu dem

Ergebnis, an den geltenden Fördervoraussetzungen festhalten zu wollen.

Für zahlreiche bewährte Veranstaltungen und Veranstaltungsformate

bestehen zudem anderweitige Fördermöglichkeiten aus dem

Staatshaushalt, wie z.B. für Veranstaltungen zur Literaturvermittlung, für

musikalische Veranstaltungsreihen insbesondere im Bereich der

zeitgenössischen Musik, ftir Sammelausstellungen und Symposien

bildender Künstler sowie für Projekte des internationalen kulturellen

Ideenaustausches.

Der von lhnen angesprochene Verein STADTKULTUR e.V. hat in den

vergangenen Jahren wiederholt von Förderungen des Kulturfonds Bayern

profitiert. Bei Projektanträgen, die sich sowohl inhaltlich als auch örtlich

deutlich von anderen bzw. früheren Projekten des gleichen

Maßnahmeträgers unterscheiden, liegen keine Wiederholungsprojekte und

damit auch kein Förderverbot vor.
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Besch ränkuns des Förderqebiets

Durch die dezentrale Ausrichtung des Kulturfonds Bayern sollte ein

Gegengewicht zu den in die Ballungsräume München und Nürnberg

geflossenen Privatisierungserlösen Teil ll geschaffen werden. Ziel des

Kulturfonds war und ist die Verbesserung der kulturellen lnfrastruktur in

ganz Bayern. Aufgrund eines Volksentscheids wurde zwischenzeitlich die

Aufnahme des Grundsatzes, wonach im ganzen Freistaat in allen

Landesteilen gleichwertige Lebensbedingungen gefördert und gesichert

werden sollen, in die Bayerische Verfassung aufgenommen. Da die

kulturelle lnfrastruktur in München und Nürnberg bereits sehr gut

ausgestáttet ist, besteht hier nach wie vor kein zusätzlicher Förderbedarf

aus dem Kulturfonds Bayern.

Künstlerinnen und Künstler der freien Szene mít Wohnsitz in München und

Nürnberg sind nicht per se von einer Kulturfonds-Förderung

ausgeschlossen. Aus dem Kulturfonds findet allgemein keine unmittelbare

Förderung von Künstlern und Künstlerinnen statt, insbesondere keine

Iaufende, jedoch können die von Künstlern und Gruppierungen

veranstalteten Projekte (Konzert, Theaterproduktionen, Ausstellungen etc.)

gefordert werden. Das Fördergebiet umfasst ganz Bayern, ausgenommen

sind lediglich Maßnahmen in München und Nürnberg. Maßgeblich ist hier

der Veranstaltungsort, nicht jedoch der Wohnsitz des Künstleis.

Der Freistaat Bayern hat aus Mitteln des Kulturfonds zudem das

Bayerische Atelierförderprogramm für bildende Künstlerinnen und Künstler

(Mietkostenzuschüsse) aufgelegt, das keinen Förderausschluss für

Ktinstlerinnen und Künstler aus München und Nürnberg enthält. Für

Bildungsprojekte aus München und Nürnberg besteht beim Bildungs-

Kulturfonds ebenfalls keine Förderbeschränkung. Zudem können aus dem

Kulturfonds Projekte mit landesweiter Bedeutung gefördert werden, auch

wenn der Projektträger seinen Sitz in München oder Nürnberg hat oder die

Veranstaltung auch in diesen Städten durchgeführt wird.
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Die Mittelausstattung des Kulturfonds ist leider begrenzt. Das

Antragsvolumen übersteigt regelmäßig die zut Verfügung stehenden

jährlichen Haushaltsmittel, so dass eine Erweiterung des Fördergebiets

durch eine Öffnung für Projekte in München und Nürnberg unweigerlich zur

Reduzierung der Fördermittel für Projekte in anderen bayerischen

Landesteilen führen wü rde.

Abschließend darf ich festhalten, dass mir die Kunstszene an meinem

wohnort München sowie in Nürnberg durchaus auch persönlich sehr am

Herzen liegt. Aufgrund der lhnen dargelegten Gründe bitte ich jedoch um

Verständnis, dass ich eine Anderung der geltenden Förderbeschränkungen

des Kulturfonds Bayern derzeit nicht in Erwägung ziehe. lm übrigen hat

auch der Bayerische Landtag erst am 20. Juli 2016 einen Antrag auf
Ausweitung der Kulturfonds-Förderung auf Projekte der freien Szene aus

München und Nürnberg mehrheiflich abgelehnt.

M ili freundlichen Grüßen

Dr. L Spaenle


